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Sehr geehrter Herr Ewert, sehr geehrter Herr Grywatsch,

in ihrem Offenen Brief zur Einordnung von Absolvent_innen der Fachschulen in den Deutschen
Qualifikationsrahmen und davon abhängig in den Europäischen Qualifikationsrahmen machen sie
eines sehr deutl ich: Es muss eine Gleichwertigkeit der berufl ichen und al lgemeinen Bildung herge-
stel l t  werden, die sich auch in der Einordnung ihrer Absolvent_innen in den vorgesehenen Niveau-
stufen niederschlägt.

Zum mir derzeitig bekannten (offiziellen) Stand: Die Entwurfsfassung des DQR ist beschlossen, in
der jetzigen Validierungsphase erfolgt eine theoretische Uberprüfung seiner Anwendbarkeit, d.h.
Arbeitsgruppen versuchen, die Niveaus in vier Beispielbranchen zuzuordnen und auf Sinnhaftigkeit
zu prüfen. Die Berichte der Arbeitsgruppen werden im Frühjahr vorgelegt. Insofern gibt es zumin-
dest bis jetzt keine bestätigten Zuordnungen von Abschlüssen in Niveaustufen, wenngleich ich zu-
gestehe, dass diese Problematik die eigentl iche Diskussion zum DQR bestimmt und bestimmen
wird.

lm Beschluss zu ,,Leit l inien l inker Ausbildungspoli t ik" des Bundesvorstandes der Partei DIE LINKE
heißt es zum Thema:

,, lm Europäisierungsprozess der berufl ichen Bildung wendet sich die LINKE gegen die eindi-
mensionale Ausrichtung von Bildungsinhalten auf die kurzfristige Verwertbarkeit auf dem Arbeits-
markt und eine überhastete Verregelung der Bildungsqualifikationen mit einem ausufernden Zertifi-
zierungsgeschäft mit großen Risiken für Beschäftigte und Auszubildende. Die Entwicklung eines
nationalen Qualif ikationsrahmens muss die europäische Anschlussfähigkeit der dualen Ausbildung
gewährleisten. Sie muss dazu genutzt werden, berufliche Abschlüsse europaweit anzuerkennen,
soziale Ungleichheit abzubauen und eine verbesserte Durchlässigkeit von beruflicher und akademi-
scher Bildung zu erreichen. Die europäische Debatte muss genutzt werden, um Berufliche Bildung
und ihre tatsächliche Einbindung in die vor- und nachgelagerten Bildungsbereiche zu fördern." Die-
se Posit ionierung ist Leit l inie in unserem poli t ischen Umgang mit dem deutschen und europäischen
Qualifikationsrahmen. (http://www.susannehenniq.de/politildpositionen/)
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Die Diskussion um die Einordnung von Abschlüssen kann nicht früh genug beginnen. lch bin ihrer
Auffassung, dass die Verortung der Fachschulabsolvent_innen auf Niveaustufe 6 angemessen ist.
Damit wäre ein zentrales Ziel, die Sicherung eines ordentlichen Hochschulzugangs gesichert und
die erworbenen Kompetenzen entsprechend anerkannt. Die Gleichwertigkeit beruflicher und allge-
meiner Bildung würde zumindest im Qualifikationsrahmen seine Entsprechung finden.

lnsofern kann ich ihnen versichern, dass wir den Rahmen unserer Einflussmöglichkeiten weit aus-
schöpfen werden und dem von ihnen beschriebenen Sinne handeln.

Für weitere Gespräche stehe ich ihnen gern jedezeit zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen


	Linke_1
	Linke_2

